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Clairon „meines Studienplanes erinnere, verzeiht man

Bezugs Preisür dal u. Giebichet

lein 2,50 durch die
Poſt bezogen 3 für

das Vierteljahr.
Die Halliſche Zeitung

erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11*2 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

5H Uhr.
ernſhrechberbindungdi Berlin u. a
Anſchluß Nr. 158.

Unmmer 236.

Halle, den 8. Oktober.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Aus Trakehnen (7. Oktober) berichtet man: Bei

der geſtern Abend 11 Uhr von hieſiger Station mittels
Sonderzuges erfolgten Abreiſe des Kaiſers nach Berlin

atte ſich trotz der ſpäten Stunde auf dem feſtlich illumi-
nirten Bahnhofe und in ſeiner Umgebung eine dicht ge
drängte Menge angeſammelt, welche Se. Majeſtät mit
jnbelnden Zurufen begrüßte. Als der Kaiſer nach Beſteigenbe Salonwagens ſich in der Thür des Wagens zeigte,

r das nach tauſend Köpfen zählende Publikum die
ationalhymne an. Se. Majeſtät, welcher von dieſer ſpon-

tanen Kundgebung ſichtlich bewegt erſchien, hörte die erſte
Strophe der Hymne an, worauf ſich der Zug unter brau-
ſendem Hurrah in Bewegung ſetzte.

Die Nordd, Allg. Ztg. ergänzt die Meldung, daß
ſich/der Kaiſer nach Stut Bart zu begeben gedenkt, dahin,
daß der Monarch daſelbſt Donnerſtag (heute) Abend 9 Uhr
eintreffen wird. Die feierliche Beiſehung findet ſtatt am
r dem 9., Vormittags 10 Uhr. Jn der Allerhöchſten

efolgſchaft werden ſich befinden zwei Generaladjutanten,
zwei Flügeladjntanten, ein Leibaärzt, ein Hoſmarſchall und
ein Vertreter des Auswärtigen Amts.

Die Meldung Berliner Blätter, der Norddeutſche
Lloyd habe die Paſſagepreiſe für Zwiſchendeck von
Bremen nach Amerika von 70 m 60 herabgeſetzt,
wird von kompetenter Seite für unbegründet erklärt.

Aus Camenz wird gemeldet: die Frau Prinzeſſin
Albrecht wird morgen das Bett verlaſſen.

Die Reichstagserſatzwahl im Wahlkreiſe Stolp-
Lanenburg (an Stelle des bisherigen Vertreters Staats
miniſter a. D. v. Puttkamer) findet, wie geſtern von uns
aviſirt iſt, am 20. Oktober ſtatt. Der Wahlkreis war un-
unterbrochen konſervativ vertreten. Bei der letzten Wahl
wurden 10522 konſervative, 5923 freiſinnige und wenige
erſplitterte Stimmen anderer Parteien abgegeben. Auch

jetzt wird den Konſervativen das Mandat nur durch die
Freiſinnigen einigermaßen beſtritten

Das Depeſchenburegu „Herold“ läßt deu Vize-
präſidenten des Staatsminiſteriums, Herrn v. Boetticher,zur Beſichtigung der Arbeiten an Nordoſtſeekaugl. geſtern
in Grünthal eingetroffen ſein. Excellenz v. Voetticher hat,
et dazu die „Nordd. Allg. Ztg.“, Berlin nicht ver
aſſen.

Für die in 13 ſtädtiſchen und 16 ländlichen Wahlkreiſen
bevorſtehenden nd für den 13. Oktober angeſetzten Neuwahlen
zum fächſiſchen Landtage ſind unn, wie uns aus Dresden ge-
ſchrieben wird, in ſämmtlichen Wahlkreiſen die Kandidaten auf
gerent. Die Kartellparteien gehen dabei geſchloſſen vor und

aben ſich ohne Mühe über ihre beiderſeitigen Kandidaten ge
einigt. Eine Ausnahme bilden allein die beiden Wahlkreiſe
Dresden J und IV, in deren erſtem ein nationalliberaler Kan-
didat dem ſeitherigen konſervativen Vertreter gegenüber auf-
geſtellt worden iſt, während in Dresden IV die Nationallibe-
zalen ſich vergeblich bemüht haben, einen eigenen Kandidaten zu
finden und zur Zeit noch keine feſie Stellung weder für den
konſervativerſeits aufgeſtellten, keiner Partei augehörigen, noch
für den freiſinnigen Kandidaten genommen haben. Bei der
vorhandenen Zerſplitterung wird aller Wahrſcheinlichkeit nach
die Vertretung des IV. Wahlkreiſes, wie ſeither, in ſozialdemo-
kratiſchen Händen bleiben. Jm J. Wahlkreiſe dürſte der in dem
ſächſiſchen Wahlgeſetze allein für das Stattfinden einer Stich-
wahl vorgeſehene Fall der Aufſtellung von mehr als drei Kan-
didaten in einem Wahlkreiſe Platz greifen, und es wird dann
die Stichwahl hoffentlich die Kartellparteien zur Einigung führen.

Der Miniſter des Jnnern macht, wie die „Köln. Ztg.
mittheilt, im Einverſtändniß mit dein Kriegsminiſter darauf auf-
merkſam, daß die Militärbehörden befugt ſind, gegen die
zur Probedienſtleiſtung bei Civilbehörden beurlanbten Mili-

Nachdruck verboten.

Eine unlösbare Frage.
Von Wilhelm Rullmann.

Auch im Bereiche der dramatiſchen Kunſt der Dar
ſtellung giebt es Fragen mit denen ſich die Kritik gern
beſchäftigt, ohne daß ſie im Stande wäre als das Re
ſultat ihrer Betrachtungen eine beſtimmte Löſung anzugeben;
akademiſche Fragen, deren Erörterung demjenigen ſtets als
unfruchtbar erſcheinen wird der nach einem poſitiven Re-
7 verlangt, die aber trotzdem von Bedeutung ſind, da
ie den menſchlichen Geiſt immer wieder dazu anregen, über
das Weſen oder ein Problem der Kunſt nachzudenken.
Hierher rechnen wir die ſeit Leſſings und Diderots Zeiten
o oft erörterte Frage ob der Schauſpieler, wenn er
ie höchſte Wirkung erzielt, das wirklich empfindet,

was er darzuſtellen hat, oder ob er dieſe Empfindung,
ſie beherrſchend ohne in ihr aufzugehen, gleichſam nur in
ihrem äußeren Ausdrucke wiederzugeben hat. „Soll derSchauſpieler während der Darſtelnig empfinden oder ſoll

er kalt bleiben?“ ſo hat Tieck in ſeinen „Dramaturgiſchen
Blättern“ dieſe Frage formulirt, die ſo alt iſt, wie die Schau
ſpielkunſt ſelbſt, und er citirt in jenem Kapitel gewichtige
Stimmen, die ſich für die „Veſonnenheit“ ausſprechen. Er
erzählt, daß der große Schröder ſelbſt während der Raſeſcene
des Lear den Mitſpielenden allerlei witzige Einfälle zugeflüſtert
habe, und er beruft ſich auf das Urtheil der berühmten Clairon,
die ihren Zeitgenoſſen als das Muſter einer berühmten Tru
gödin galt und die in ihren Memoiren aus dem BVegriffe
der Kunſt die Forderung abzuleiten ſuchte, daß der Dar
ſteller nie ganz in dem elenentaren Ansbruche der Em-
pfindung atfgehen dürfe. „Jndem ich mich“ ſagt die
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tärperſonen wegen militäriſcher Vergehen Disziplinarſtrafen zu
verhängen.

Jn Betreff der von Vonghi angeregten internationglen
Friedenskonferenz ſind Mitglieder der nationalliberalen Partei
in einer vorgeſtern ſtattgehabten Beſprechung, wie die „Nat.
Lib. Korr.“ mittheilt, zu der Anſicht gelangt, daß es für deutſche
Abgeordnete unmöglich ſei, an einer internationalen Verſamm-
lung theilzunehmen, deren Einberufer und vorausſichtlicher Prä-
ſident in einem ſich an die Deutſchen wendenden Schreiben die
h igreit ElſaßLothringens zu Deutſchland als eine ſchwe

ende Frage behandelt und über die künftige Entwickelung dieſer
Sroge Junge ein höchſt parteiiſches Urtheil abzugeben ſich be
rufen glaubt.

Der Verein für die bergbanlichen Jntereſſen hielt in
Dortmund bei einer ungemein zahlreichen Betheiligung, die die
Vextretung von über 92000 Kgergeitern repräſentirte, eine
außerordentliche Generalverſammlung ab, bei der als einziger
Gegenſtand „die Anpaſſung des Allgemeinen Knappſchaftsvereins
an das Reichsgeſelz, betr. die Jnvaliditäts- und Altersver-
icherung“ auf der Tagesordnung ſtand. Nach eingehender Be
prechung, an der ſich die Herren Referent Stadtrath Kleine,
BergAſſeſſor Hoffmann, Generaldirektor Kisdorf, Geh. Finauz
rath Jencke, Bergrath Behrens, Tillmann, von Schwarze, Oskar
Waldthauſen betheiligten beantragte Herr Stadtrath Kleine
folgende Reſolntionen: Die Generalverſammlung beſchließt die
Uebernahme der reichsgeſetzlichen Verpflichtungen aus dem Ju-
validitäts- und Altersverſicherungsgeſetz auf die Knappſchaft ab
zulehnen; die Generalverſammlung ſpricht ſich für Beibehaltung
der Zuſchußkaſſe aus. Jn einer Zettelabſtimmung wurden
darauf dieſe beiden Reſolutionen mit 996 gegen 847 Stimmen
angenommen.

Wie der „Schleſ. Ztg.“ gemeldet wird, werden auf
dem bevorſtehenden ſozialdemokratiſchen Parteitage in
Erfurt die ſüddeutſchen Delegirten direkten Ausſchluß
der Oppoſition aus der Partei verlangen. Die Partei
leitung iſt jedoch gegen ein ſolches ſchroffes Vorgehen.

Der Kolonialrath wird, wie jetzt auch anderweitig
beſtätigt wird, in der zweiten Hälfte des Oktober einberufen werden. Ueber in Arbeitspenſum iſt noch nichts

Genaueres bekannt. Was ſeine letzten Beſchlüſſe betrifſt,
ſo ſind die „Empfehlungen“ des Kolonialrathes von der
Regierung acceptirt, beſonders die ſehr wichtigen Vorſchläge
h die Hebung der Baumwollenkultur in den Schutz
gebieten.

F Colonigles. Nach Sanſibarer Meldungen der
Times ſollte Major von Wiſſinann wieder nach Europa

und die Seen Expedition aufgegeben haben.
Die Zweifel welche man in die Richtigkeit dieſer Mit
theilung gefetzt hat, dürften wohl angebracht ſein, da es,
wie uns geſchrieben wird, nur als feſtſtehend betrachtet
werden kann, daß Major v. Wiſſmann in Kadix Sudaneſen
anwerben wird. Wenn er die gewöhnliche Zahl beiſammen
hat, ſteht nichts ſeiner Rückkehr und ſeinem Abmarſche in
das Jnnere entgegen. Aus ſeinem letzten Telegramme war
nur zu entnehmen, daß die Expedition vorläufig unmöglich
ci. Der Verkauf der Feldbahn, welche zur Probe mit-
genommen war, dürfte einfach darauf zurückzuführen ſein,
daß ſich dieſe Bahn als unpraktiſch erwieſen hat. Von
einem endgiltigen Verzicht Wiſſmanns auf das Dampfer-
unternehmen kann keine Rede ſein.

Jn der vorgeſtrigen Generalverſammlung baye
riſcher Landwirthe befürwortete der Referent eine erheb
liche Verſchärfung der Maßregeln gegen die Maul und
Klauenſeuche. Dem gegenüber erklärte der Staatsminiſter
Frhr. v. Feilitzſch, daß die Regierung ſich nicht ent
ſchließen könne, in den Vorſchriften gegen die Seuchenver-
ſchleppung weiter zu gehen als bisher. Die Seuche ſei
über den ganzen europäiſchen Kontinent verbreitet und
Niemand ſei im Stande, dem Umſichgreifen derſelben abſolut
entgegenzutreten:

Die Vorarbeiten zur Durchführung des Wild

über die Thorheiten gelacht habe, die ich hören mußte,
wenn man mir einen Vorwurf daraus machte, daß ich
„Kunſt habe“. Nun, was ſollte ich denn ſonſt haben
War ich denn in der That Norang oder Amenaide? Sollte
ich denn dieſen Rollen meine eigenthümlichen Empfindungen
und meine gewöhnliche Art und Weiſe geben Nein, ganz
gewiß nicht. Was konnte ich denn alſo ſtatt meiner Ge-
danken, Empfindungen, kurz, meines ganzen Weſens geben
Kunſt, weil es nichts anderes giebt.“ „Die Gegner der
Clairon“ bemerkt Tieck weiter „die die Dusmenil
für die größere Schauſpielerin hielten, antworteten: Daß
wir die Kunſt an Dir bewerken, iſt es ja eben, was uns
ſtört, wir verlangen, daß Du mehr Euthnuſiasmus auf-
wenden ſollſt, damit wir die Abſicht nicht mehr gewahr
und von jener Tänſchung begeiſtert werden, die allein nur
die echte iſt und die ſich nicht mehr an dieſer und jener
Wahrheit und an einzelnen Schönheiten faſt kritiſch erfreut,
ſondern vom Strome und Sturme der Leidenſchaſt, des
Großen und Erhabenen, der Erſchütterung und Rührung
ergriffen und unwiderſtehlich mit fortgeriſſen wird.“

Der alte Slreit zwiſchen den zwei verſchiedenen An-
ſchauungen, die hier durch die Schauſpielerinnen Clairon
und Dusmenil vertreten ſind, hat ſich in unſeren Tagen
erneuert, nachdem Coquelin in ſeinem Werkchen „L'art et
le comédien“ die vielerörterte Frage von Neuem auf-
geworfen. Coquelin meint, wenn es wahr wäre, daß der
Schauſpieler ganz in dem dramatiſchen Momente aufzu-
gehen habe, ſo müſſe daſſelbe auch von anderen repro-
ducirenden Künſten gelten dann könne am Ende nur Der-
jenige den Trauermarſch von Chopin in vollendeter Weiſe
zum Vortrage bringen, der in dieſem Augenblicke wirklich
von Schmerz und Trauer tief erſchüttert ſei. Dieſer Anſicht

mir hoffentlich, wenn ich zugleich daran denke, wie ich oft
iſt Salvini in der amerikaniſchen Zeitſchrift „Century“ auf das
Lebhaſteſte entgegengetre en. „Jch zweifle“ ſaat Salvini
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ſchadengeſetzes ſind bereits im Gange. Die zuſtändigen
Organe ſind, laut der „Köln. Ztg.“, veranlaßt worden, zu
erwägen, ob es nothwendig iſt, von den gegenwärtigen,
Pächtern der gemeinſchaftlichen Jagdbezirke eine ſchriftliche
Erklärung darüber zu fordern, daß ſie bereit ſind, für die
Zeit bis zum Ablauf des beſtehenden Pachtvertrages die
Vergütung der dem „Verpächter“ auferlegten Wildſchäden
anf ſich zu nehmen. Wird letzteres vom Jagdpächter ab
gelehnt, ſo ſind die Gemeindevorſtände befugt, den laufen-
den Pachtvertrag derart zu kündigen, daß das Pachtver
hältniß mit dem Ende des laufenden Pachtjahres erliſcht.
Dieſes Kündigungsrecht läuft mit dem 4. November dieſes
Jahres ab.

Statiſtik des Alkoholkonſums. Die Begründung, welche
dem Entwurfe eines Geſehes zur Vekzmpfung des Mißbrauchs
Wlſtiger Gelränke beigegeben iſt, enthält auch Angaben über den

erbrauch geiſtiger Getränle in verſchiedenen Ländern. Die
Zablen ſind nicht überall gleich zweifellos, aber man muß ſie
nehmen aus Mangel an, beſſeren Angaben. Wir fertigen daraus
folgende Tabelle, in welcher die einzelnen Zablen bedeuten, wie
viel Liter in dem betreffenden Laude jährlich auf den Kopf der
Bevölkerung kommen. Was den Vierkonſum angeht, ſo ſcheinen
uns die Zahlen zu niedrig gegriffen in der Schweiz, in a ie
Frankreich, Dänemark, Norwegen, zu hoch in Belgien. Auch iſt
u. g. der däniſche Branntweinkonfum jeht niedriger als in der
Tabelle ſteht.

Land Jahr. Wein. Bier. Brannkwein.Deulſchland 1881--1890 6.44 96.8 4.64
Oeſterreich 1880 5.76Schweiz 55 37.50 9.40Italien 1885 86 0.9 1rankreich 1885 75 3.85(Obſtwein 18)

Belgien 1879--1881 3.90 240 13Niederlande 1885 4 39 9.26Dänemark 1880 33 18.9Norwegen 1880 1884 1 16.2 3.5Schweden 1888 6.90Großbritannien
und Jrland 1857-1881 1.95 130.52 4.72

Köln Ztg.“ veröffentlicht eine Reihe von Zeugniſſen
Bochumer Gußſtaßlberein

elieferten Stahlſchieuen, ausgeſtellt von den verſchiedenſten
ſtagts und Privatgeſellſchaſten, darunter von der General

direktion der u bayeriſchen Staatseiſenbahnen, der Ver
waltung der belgiſchen Stagtsbahnen, der Genexaldirektion der
grobe badiſchen Staatseiſenbahnen, ferner von ſpaniſchen,

ortugieſiſchen, holländiſchen c. Bahnen. Sämutlich ſprechen
ie in den Ausdrücken vollſter Zufriedenheit von den gelieferken

Schienen, die zu keiner Klage Aulaß gegeben hätten. Den Be

Die

ſchluß macht das damit der königlichen Eiſenbahndirektion zu
Elberſeld, welches ſich über die bekannten von
Düpmann erhobenen Anſchuldigungen äußert. Es wird darin
zugegeben, daß die im Jahre 1884 auf der Strecke des
Bahnmeiſters Düpmann Weſthofen Holzwickede verlegten
Schienen einen außergewöhnlich T Prozentſatz an Bruch auf
weiſen. Es brachen innerhalb der Garantiezeit im vierken Jabre

dem Bahumeiſter

13, im fünften 8 und im ſechſten. dem erſten Jahre nach Ablauf
der Garantiezeit, 44 Stück, im Ganzen bisher 66 Stück Schienen
oder 0,72 Prozent. Der Bruch erfolgte, abgeſehen von einem
Falle, ausnahmslos an Schienen, welche im Oſiberger Tunuel
bei Schwerte lagen. Die Urfache dieſer Brüche und Beſchädig
ungen, der Schbienen ſei jedoch nicht in einer fehlerhaften
Fabrikation oder geringen Güte des Materials zu ſuchen. ſondern
der in allen größeren Eiſenbahntunneln von jeher beobachteten
mehr oder weniger außergewöhnlich ſtarken Roſtöildung und der
hierdurch herbeigeführten Schwächung des Schienenproſils, ſpeziell
des Steges, im Zuſammenhange mit dem außerordentlich ſtarken
Betriebe in dem Steigungen enthaltenden Tunnel zuzuſchreiben.
Die vom Bochumer Verein gelieferten Schienen haben ſich auf
freier Strecke durchaus gut bewährt. So ſei beiſpielsweiſe von
den im Jahre 1881 gelieferten 12 043 Stück Schienen während
der Garantiezeit nur eine Schiene gebrochen, entſprechend dem
ſehr geringen Prozentſatz von 0,0083. Die Direktion bedauert
aufs Lhaſteſte, daß ein ihr unterſtellter Beamter ſich zu de

„nicht einen Moment daran, das Coquelin an
ſeine ein wenig paradoxe Theorie wirklich glaubt und ſich
auch beſtrebt, dieſelbe in die Praxis zu übertragen. Aber
mehr als einmal hat mich, wenn ich dieſen vollendeten und
gewandten Künſtler ſpielen ſah, das Gefühl überkommen,
daß bei all der brillanten Durchführung ſeiner Charaktere,
denſelben etwas mangele. Der Schauſpieler, der das,
was er darſtellt, nicht fühlt, iſt nur ein kunſtvoller
Mechanismus, welcher unterſchiedliche Räder und Federn in
Bewegung ſetzt, die ſeiner todten Figur einen derartigen

Schein von Leben geben, daß der Zuſchauer ſich genöthigt
ſieht, auszurufen: „Wie wunderbar! Wäre ſie nur
lebendig, ſie würde mich lachen oder weinen machen.“
Derjenige, aber, der fühlt und der im Stande iſt, diefes

ühlen auf ſein Auditorium zu übertragen, der hört den
usruf: „Das iſt Leben! Das iſt Wirklichkeit! Seht

ich lache! Jch weine!“ Mit einem Worte: die Kraft des
Fühlens macht den Künſtler; alles Andere iſt nur die
e Seite ſeiner Kunſt, welche allen Künſten ge
meinſam iſt.“ „Wenn Coquelin geneigt i die letzte
Conſequenz aus ſeiner Theorie u ziehen, ſo wird er.
rin genau ſo künſtleriſch in einem leeren Raume
pielen können, wie in einem überfüllten Hauſe, was ich
ür meine Perſon mir nicht vorſtellen kann.“ „Doch

was ich ganz beſonders meinen Leſern einzuprägen beabſichtige, ſt daß ich, während ich ſpiele, ein zweifaches

Leben lebe. Jch weine oder lache auf der einen Selte
und zu gleicher Zeit zergliedere ich andererſeits meine
Thränen und mein Lachen, auf daß ſie mit Mächtigkeit
an Jenne agppelliren, deren Herzen ich zu erweichen
wünſche. Und was meine Erfahrung iſt, das iſt die Er
fahrung aller großen Künſtler, die ich gekannt habe.Schuß ſolgt)

wen
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höchſt ungebührlicken Veröffentlichung verſtanden hat. Gegen
denſelben werde disziplinariſch das Erforderliche veranlaßt.

S Fecisti, nega, denkt die „Germania“ nach guter
alter Jeſuitenmoral. Jetzt endlich, nach vierzehn Tagen, findet dasleitende Blatt des Centrums ſich bewogen, an den von der national

liberalen Seite erhobenen Vorwurf, daß die ultramontanen
Stimmen bei den badiſchen Landtag swahlen in Mann
heim ar den Sozialdemokraten zur praktiſchen Jlluſtration
Ver hohen Verdienſte der katholiſchen Kirche um die Bekämpfung
Der Umſturzpartei, abgegeben worden, einige Worte zu erwidern.
Das clericale Blatt bezeichnet dieſe Beſchuldigung als Lüge und
Verleumdung, hält es aber dabei doch ſelbſt ſchon für möglich, daß
„einzelne Ultramontane“ ſozialdemokratiſch geſtimmt hätten.
Wo in aller Welt find denn die anderen ultramontanen Stimmen
geblieben? Der Wahlkreis Mannheim zählt nahezu ebenſoviel
katholiſche wie proteſtantiſche Wähler und trotzdem ſind, abgeſehen
von r demokratiſchen, nur nationalliberale und ſozialdemo-
kratiſche Wahlmänner gewählt worden. Daß Katholiken, welche
die „Germania“ als ſolche anerkennt, für einen Nationalliberalen

eſtimmt haben könnten, wird ſie doch ſelbſt nicht glauben daß ſie
ch in größerer Zahl der Wahl enthalten hätten, dagegen ſpricht
ie Ziffer der Wahlbetheiligung. Alſo haben ſie ſozialdemokratiſch

b das iſt ja gar nichts Neues bei den wackeren Centrums-
ännern

Wie der „Pol. Korr.“ aus Berlin geſchrieben wird, habe
die verfloſſene Woche mit ihren von gewichtigſter Stelle kom-
menden friedlichen Verſicherungen weſentlich dazu beigetragen,
die bereits vor einigen Wochen eingetretene, dann aber durch
die Dardanellenfrage, ruſſiſche Anleihe und dergleichen unter
ren allgemeine politiſche Beruhigung in woblthuendſter

eiſe aufs Neue zu beleben. Jn der Meerengen-Augelegenheit
ehalte man ſich hier wie bisher auch auf allen Seiten ſtill

jchweigend ſeine Entſchließnngen vor. Als ein immerhin be-
merkenswerther Nachhall verdiene hervorgehoben zu werden,
daß ſich die Stimmen mehrey, die von der Eventualität einerplötzlichen Ueberrumpelung Konſtantinopels durch die Ruſſen
reden und eine Sicherſtellung dagegen in Erwägung gezogeniſſen wollen. Jetzt, wo Rußland in jenen Gewäſſern arte

eeStreitkräfte zu ſeiner Verfügung hat, begreift es ſich leicht,
daß auch an eine Sicherſtellung in der Richtung des Bosporus
gedacht wird, und man kann es den Engländern nicht verdenken,
wenn ſie dem Sultan begreiflich zu machen ſuchen, daß es nur
ein Akt zur Wahrung ſeiner Selbſtſtändigkeit iſt, wenn er auf
Befeſtigungen in dieſer Gegend bedacht iſt. Man hat ſich freilich

arauf gefaßt zu machen, daß dergleichen Rathſchläge bei dem
ekannten türkiſchen modus procedendi nur ſehr langſam ins
raktiſche überſeßt werden dürften. Doch erſcheint es nicht be

ger wenn man in Europa mit derartigen Eventugli-
äten zu rechnen beginnt und gewiſſermaßen dadurch ſchon den

erſten Schritt zur Vertheidigung und Abwehr unternimmt

Zum Ableben des Königs von

3 Württemberg.
Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht folgendes Tele

gramm des Kaiſers an König Wilhelm:
„Tief erſchüttert durch die Todesnachricht beeile Jch Mich,

Dir, Deiner Gemahlin und dem geſammten württembergiſchen
Volke Meine aufrichtigſte Theilnahme auszudrücken. Einer der
Mitſtifter des deutſchen Reiches, ein Mitgenoſſe Meines theuren
Großvaters iſt dahin. Jch komme perfönlich, um Meinen Anu-
theil an der Trauer Württembergs zu bethätigen. Mögeſt Du
in Deinem neuen Amt mit Gottes Beiſtand für Dein Volk
und für unſer deutſches Vaterland ein Segen ſein. Meiner

„Freundſchaft und innigſten Zuneigung biſt Du alle-
zeit ſicher.

Die Antwort des Königs Wilhelm lautet:
Die Worte, welche Du an Mich gerichtet haſt, haben

Meinem ſchwer Iprugten Herzen unendlich wohlgethan. Jch
in Mir der großen Verantwortung, welche Gott Mir aufer-

Jegt, bewußt und hoffe, Mein Amt mit ſeiner Hülfe zum Wohle
des gemeinſamen deutſchen Vaterlandes und Meines Landes
auszufüllen. Jch fühle Mich geſtarkt durch die wohlwollenden
Geſinnungen, welche Du Mir wie immer ſo auch jetzt kundgiebſt.
Aus tiefſter Ueberzeugung ſtehe Jch, wie ſeit Jahren als Glied
der preußiſchen Armee zu dieſer, jeßt als deutſcher Regent feſt
und treu zu Kaiſer und Reich

Aus Stuttgart, (7. Oktober) wird des Weiteren gemeldet:
Der Aufruf des Königs Wilhelm, der Vormittags durch Extra
blätter allgemein bekannt geworden war, hat den beſten Ein
druck gemacht.

Um 11 Uhr Vormittags traf die Königin Charlotte hier
ein; ſie wurde vom r vom Bahnhof abgeholt. Große Men-
ſchenmengen grüßten ehrfurchtsvoll das Königspaar.

Der Leichnam König Karls iſt auf beſonderen Wunſch des
Verſtorbeuen ſecirt worden; das Protokoll über die Section
wird geheim gehalten und dem Hausarchiv einverleibt.

Der dahingeſchiedene König Karl ruht zur Zeit noch im
Bett des Sterbezimmers; die Leiche iſt mit einem einfachen
weißen Hemde angethan. Den Oberkörper etwas aufgerichtet

nd die Hände über die Bruſt gefaltet, liegt der Todte, ſeligedw auf dem bleichen Antlitz. Auf der Bettdecke liegen weiße
inmen von ſeiner Gemahlin, der Königin Olga, am Bettfuß

n in weiß und violett, das vom deutſchen Kaiſer
geſandt iſt.

e Truppenvereidigung iſt bereits theilweiſe vollzogen
worden.

Donnerstag Raum fo wird die Leiche drei Stunden lang
im Marmorſaal des Reſidenzſchloſſes aufgeſtellt ſein. Der

rauergottesdienſt am Freitag im Marmorſaale beginnt um 10Uhr. Hierauf hergtte der Zug zum alten Schloſſe, wobei
Der König und die Prinzen hinter dem Leichenwagen gehen. Jm
Schloſſe erwarten die Königin und die Prinzeſſinnen den Zug.
Nach dem Tranergeſang und der Trauerrede in der Kapelle
wird der Sarg in die Gruft verſenkt, in der im Beiſein des
Königs die Einſegnung ſtattfindet. Ein Gebet in der Kapelle
ſchließt die Feier. Der Trauerzug erſcheint in Gala mit
Trauerabzeichen. Nach der Trauerfeier iſt Familienfrühmabl,
Abends größere Tafel. Die Königin-Wittwe nimmt nicht Theil
an dieſen Feſtlichkeiten. Der Kaiſer bewohnt ſeine alten Ge-
mächer im Schloß; ſein Gefolge wohnt gleichfalls dort.

Zur Theilnahine an den Trauerfeierlichkeiten iſt Prinz Wil
helm von Baden bereits am Mittwoch eingetroffen. Aus Ruß-
land kommt Großſürſt Michael, der Bruder der Königin Olga
Ob außer dem Kaiſer und den Genannten noch weitere Fürſt
ichkeiten theilnehmen, iſt noch ungewiß.

Charles Stewart Parnell
Der Führer der iriſchen Partei Parnell iſt in der

vergangenen Nacht in Brighton geſtorben. Der Tod trat
ein in Folge einer Erkältung, die ſich Parnell am letzten
Freitag zugezogen hatte. Charles Stewart Paruell, der
1846 zu Ävondale, Grafſſchaft Wicklow, als Sohn eines
Gutsbeſitzers aus engliſcher proteſtantiſcher Familie ge
boren wurde, hat ſomit nur ein Alter von 45 Jahren er
reicht. Dem engliſchen Parlamente gehörte er ſeit 1875
an. Bald ſpielte er in der Partei der Homeruler die erſte
Rolle, und als die ſchlechte Ernte 1879 einen Nothſtand
in Irland befürchten ließ, trat Parnell an die Spitze der
Landliga, für die er 1880 in Amerika große Geldmittel
i Agitation aufbrachte. 1880 wurde er der erklärte

ührer der auf 68 Mitglieder angewachſenen Homerule-
ariei und erlangte ſolchen Einfluß, daß ihm bald der
einame des „ungekrönten Königs“ der grünen Jnſel bei-

elegt wurde. Seine Thätigkeit trug ihm mancherlei Ver-ſoigangen ſeitens der Regierung ein, die ihn ſogar wegen

Landesverraths anklagen ließ. Bei den Wahlen von 1885
brachten es ſeine Anhänger, die nach ihm den Namen

darauf im Parlament eine maßgebende Rolle. Gladſtone
a ſich bewogen, für weſentliche Punkte der Parnellſchen

orderungen einzutreten. Wie in der letzten Zeit die
perſönlichen Abenteuer Parnells zu einer Spaltung der
iriſchen Partei führten, iſt noch in friſcher Erinnerung
Auf die Zukunft dieſer Partei wird der Tod Parnells von
großem Einfluß ſein.

Eine Privatdepeſche aus London bringt zu dem in
Rede ſteheuden Todesfall noch folgende Details: Parnells
plötzlicher Tod erregt ungeheures Aufſehen. Wie verlautet,
litt Parnell ſeit längerer Zeit an Blutarmuth, welche durch
die Aufregungen der letzten Monate einen hohen Grad er-
reichte. Freitag Morgen legte ſich Parnell, welcher in
Brighton im Hauſe ſeiner Gemahlin wohnte, zu Bette.
Seine Kräfte nahmen täglich ab, bis geſtern der
Tod eintrat. Jn vielen Kreiſen glaubt man, Parnell habe
ſich vergiftet.

Auch in Dublin rief der plötzliche Tod Parnells
große Beſtürzung hervor. Wie aus Brighton verlautet,
war bei Parnell, der infolge einer Erkältung von heftigem
Rheumatismu s befallen war, ſchon einige Zeit vor dem
Eintritt des Todes Bewußtloſigkeit eingetreten.

William Henry Smith.
Der Tod des erſten Lords des w und Führers der

Konſervativen im engliſchen Unterhauſe, W. H. Smith, den
wir geſtern ſchon kurz gemeldet, nimmt das Jnktereſſe der poli
tiſchen Kreiſe Londons ausſchließlich in Anſprüch. Der Verluſt
deſſelben wird von allen Parteien bedauert, denn der Ver-
ſtorbene war auch bei ſeinen politiſchen Gegnern ſehr angeſehen
und beliebt. Ueber die Perſon des Nachfolgers von Smitbh bat
noch keine Berathung ſtattgefunden. Sicher iſt, daß deſſen Tod
wichtige Veränderüngen im Kabinet zur Folge
haben wird. Für das Wahrſcheinlichſte gilt ſeine Erſetzung durch
den gegenwärtigen Staatsſekretär für Jrland, Lord Balfour.
Ueber die Beiſetzung des Verſtorbenen ſind noch keine Be
ſtimmungen getroffen. W. H. Smith wurde unter Disraeli 1874
Sekretär des Schatzamtes. Nachdem er 1877 zum erſten Lord
der Admiralität ernannt worden, wurde er nach einer Pauſe
von fünf Jahren unter Salisbury Kriegsminiſter und 1886 erſter
Lord des Schatzes. Jn dieſer Eigenſchaft führte er die Tories
im Unterhauſe. Jn dieſes war er verhältnißmäßig ſpät einge-
treten, indem er im Jabre 1868 den Wahlkreis Weſtminſter, der
bis dahin durch Stuart Mill vertreten war, eroberte. Smith
begann ſeine Laufbahn als Buchhändler im väterlichen Geſchäft;
er hat ein Alter von 66 Jahren erreicht.

Alle engliſchen Blätter ohne Parteiunterſchied widmen
Smith ehrende Nachrufe und Leitartikel, in denen den weniger
glänzenden als gediegenen Eigenſchaften des verſtorbenen Staats
mannes der Tribut hoher Achtung gezollt wird. Die „Times“
bezeichnet den Hintritt Smith's als herben Verluſt für die Tory-
partei und einen herben Schlag für die Regierung, gleichwohlwerde es möglich ſein, ihn ohne umfangreiche uniſbriung des

Miniſteriums zu erſetzen. „Daily News ſagt, Smith war keine
politiſche Figur, die Begeiſterung erwecken konnte, aber er habe
ſich die Achtung ſeiner Parteifreunde, ſowie ſeiner politiſchen
Gegner im höchſten Grade erworben. Gladſtone ſchreibt, die
Nachricht vom Tode Smith's habe ihn tief betrübt, er werde
lange ſein freundliches Weſen, ſeine ſchönen Eigenſchaften, ſeine
ausgezeichnete Hingebung im Staatsdienſte in Rückerinnerung
behalten. Die Todesurſache war Herzlähmung, verurſacht
durch Gicht.

Laut einem ſoeben eingegangenen Fernſprechbericht erfahren
wir, daß neueren Angaben zufolge
Ernennung Balfours zum Nachfolger Smiths Abſtand ge
nommen hat, da Balfour als Oberſekretär von Irland nicht

werden könne. Als muthmaßliche Nachfolger werden
Sir uhaet Hicksbach, Goſchen und ſogar Lord Harlington ge
nannt.

Aus unſerer Reichshauptſtadt.
(Zum Mord in der Lützowſtraße.)

Inder Adlerſchen Mord ſache wurde das Dienſt
mädchen Auguſte Machus geſtern Vormittag 8 Uhr dem
KriminglKommiſſarius Feige aus dem Jſolirgewahrſam vorge
führt. Die Verhaftete zeigt ſich dabei ſehr wortkarg und
antwortet auf die an ſie gerichteten Fragen nur mit „Ja“ oder
„Nein'. Das Geſtändniß, nach welchem ſie in einen Wort
wechſel mit Frl. Adler gerathen fein wollte, hat ſie wider
rufen und nunmehr erklärt, daß ihre Dienſtherrin am Sonntag
Nachmittag auf dem Sopha in der Berliner Stube mit dem
Kopf nach der Küchenthür zu geſchlafen habe, als ſie das Zim
mer betrat; ſie habe ſich dann an das Sopha berangeſchlichen
und mit der linken Hand nach der Kehle der Schlaſenden ge
griffen, wodurch die Ermordete erwachte, ſich aufzurichten ſuchte
und dabei Taut ſtöhnte. Durch das Würgen auf dem Sopha ſei
dann das Opfer anf den Fußboden herab geglitten und habe ſie
demſelben den Hals noch ferner zuzudrücken verſucht. Als
Fräulein Adler dann ſtiller wurde, habe ſie das Meſſer ergriffen
und viermal zugeſtochen, wobei ſie auf ihrem Opfer gekniet
habe. Dadurch ſind vermuthlich die bei der Obduktion feſtge
ſtellten Rippenbrüche entſtanden. Später habe ſie dann der
Ermordeten das Portemonnaie, in welchem ſie das Geld wußte,
aus der Kleidertaſche gezogen und das Geld in der bereits er
wäbhnten Weiſe verborgen.

Nach dieſer Vernehmung wurde die Machus um 10 Uhr
mit dem ſogenannten grünen Wagen nach dem Unterſuchungs-

gefängniß in Moabit trausportirt. tJhre Schweſter Jda, welche vor ihr in dem Dienſt bei
Fräulein Adler war und jetzt in Petershagen bei Fredersdorf
verheirathet iſt, wurde auf dem Polizei- Präſidium vernommen,
vermochte aber Erhebliches nicht zu bekunden. Die in der
Magdeburgerſtraße wohnhafte Schweſter, Frau Bierbach, giebt
an, am n Nachmittag circa Skunde, nachdem ihre
Schweſter Auguſte fortgegangen war, auf kurze Zeit nach dem
Schöneberger Ufer gegangen zu ſein und dort auf einer Bank
gin Waſſer geſeſſen zu haben; dortbin ſei ihre in der Kaiſer
ſtraße wohnhafte Conſine gekommen, worauf ſie beide in die
Bierbachſche Wohnung zurückgekehrt wären, dort bätten ſie Kaffee
getrunken, und ſpäter ſei ſie nochmals nach der Regentenſtraße
gegangen, um gegen 8'/2 Uhr nach Hauſe zurückzukehren, zu
welcher Zeit ihr Mann noch nicht zu Hauſe geweſen ſei.

Das Dienſtmädchen des im Nebenhauſe, Lützowſtraße 59,
3 Treppen wohnenden Baumeiſters Hauffe, Alwine Konietzny,
will ſich genau erinnern, daß am Sonntag Abend 8 Uhr
Licht in der Adlerſchen Küche brannte; ſie hat auch aleich am
Montag Morgen ihrer Verwunderung darüber Ausdruck ver-
liehen, da ſie die Machus ſchon Nachmittags hatte fortgehen
ſehen und Fräulein Adler Abends niemals die Küche zu be
treten und die Machus jeden Sonntag Nachmittag auszugehen
pflegte. Als die Konießny am Montag Vormittag in der
Adlerſchen Wohnung die Beamten bemerkte und die Machus
über den g hinweg fragte, was denn „los“ ſei, zeigte die
letztere nach ihrem Halſe und machte dabei eine würgende Be-
wegung, und zugleich deutete ſie der Frageſtellerin durch eine
Geſte an, daß Fräulein Adler Stiche in den Kopf bekommen
habe.

Dieſe Angaben machen es t wahrſcheinlich, daß eine
dritte Perſon an der Blutthat betheiligt geweſen iſt. Es muß
jedenfalls am Sonnabend Abend Jemand in der Adlerſchen
Wohnung geweſen ſein, der vielleicht von der That erfahren
und möglicher Weiſe verſucht hat, in der Wohnung wieder
einigermaßen Ordnung zu ſchaffen. Hierfür ſpricht auch der
Umſtand, daß eine Stehleiter, welche die Machus vor ihrem
Weggange an den h angelehnt batte, von derſelben
angeblich am Montag Morgen zuſammengeklappt vorgefunden
wurde. Die Machus hatte ihrer Herrin bekanntlich ſchon ein
mal 300 Mark. eniwendet, und nun will ſie, wie ſie vorgiebt
aus Furcht, daß Fräulein Adler gelegentlich doch noch eine An
zeige gegen ſie erſtatten werde, dieſelbe ermordet haben

Parnelliten annahmen, auf 85 Sitztze. Parnelk Vpielte J

Lord Salisbury von der

Die Durchſuchung ver wierbachſchen Wohnung dauerte
etwa drei Stunden, es wurde aber nichts Verdächtiges gefunden.
Dagegen befinden 4 bej den Sachen der Machus verſchiedene
Kleidungsſtücke, welche ſie vermuthlich auch dem Fräulein Adlex
entwendet hat.
Fran Bierbach wurde nochmals vernommen, konnte jedoch

nichts weiter zur Sache bekunden. Es wird inzwiſchen
recherchirt, wieviel Gelder in der vergangenen Woche bei Fräulein
Adler eingegangen ſind. um genau t ob außer den bei
der Machus vorgefundenen 526 Mark noch mehr an Baargeld
geraubt worden iſt.

Wie eine Berliner Lokalkorreſpondenz berichtet, hat die Ob
duction als Todesurſache nicht Verblutung, ſondern Erſtickung
herbeigeſührt durch Erwürgen, ergeben.

Politiſche Rundſchan im Auslande
Oeſterreich-Ungarn. Der ungariſche Finanz-

miniſter legte wie wir in unſerer geſtrigen Rundſchau ſcho
aviſirten, das Staatsdudget, für 1892 vor. Nach demſelbe
betragen die ordentlichen Ausgaben 868100562 Fl. die tranſt
toriſchen Ausgaben 7275 728 Fl., die Jnveſtitionen 13 317528 Fl.
die außerordentlichen gemeinſamen Ausgaben 6647123 Fl., zu
ſammen 395340941 Fl., gegen das Vorjahr 26371618 l. mehr.
Die ordentlichen Einnahmen ſind angeſetzt mit 339528381 Fl.
die tranſitoriſchen Einnahmen mit 5824 955 Fl., zuſammen395 353 936 Fl., gegen das Vorjahr 26345353 Fl. mehr. S
Ueberſchuß von 12995 Fl. beträgt gen den des Vorjahre
26265 Fl. weniger. Die Vilanz der ordentlichen Finanzgebahrung
ergiebt an ordentlichen Ausgaben 368100562 Fl., an ordentlichen
Einnahmen 389 528 981 Fl. mithin einen Ueberſchuß von
21428419 Fl.

Schweiz. Der Bundesrath hat in einem Schreiben an
die Regierung des Kantons Waadt erklärt, daß die Engalän-
derin Burke mit ihrer Bebaunptung, am 23. Auguſt er. in
Montreux zu Unrecht verhaftet worden zu ſein und in der Haft
unbillige Härte erlitten zu haben, völlig im Unrecht je
Vom engliſchen Geſandten ſelber ſei dies auch anerkannt worden

Frankreich. Der Präſident Carnot iſt von
Fontainebleau nach, Paris zurückgekehrt. Von den 42 in Fram
reich beſtehenden Glasflaſ,chenfabriken ſind bis jetzt nur
12 vom Arbeiterſtreik betroffen, obſchon auf dem jüngnr
in Lyon ſtattgehabten Kongreß für den 6. d. M. der allgemein
Streik aller Glasflaſchenarbeiter beſchloſſen war. Der Kriegs
miniſter Freycinet, der Handelsminiſter Roche, der Miniſter für
öffentliche Arbeiten Drei und der Miniſter des Jnnern Conſtans
haben ſich nach Marſeille begeben, um an der aus Anlas
der Aſſanirungsarbeiten dort ſtattfindenden Feier theilzu-
nehmen. Die Königin Natalie von Serbien iſt inParis eingetroffen; dieſelbe wird gegen Ende der Woche nach
Biarritz weiterreiſen. Zwiſchen dem bonlangiſtiſchen Depu
tirten Caſtelin und dem Direktor der „Cocarde', Ducret, h
ein Zweikampf ſtattgefunden, bei welchem der Letztere leickö
verwundet wurde.

Rußland. Der Nordiſchen TelegraphenAgentur“ wird
auf Anfrage von authentiſcher Seite mitgetheilt, es ſeier
keinerlei Beſchlüſſe hinſichtlich eines Verbotes des
Weizen ausfuhr beabſichtigt; Rußland ſei im Stande
noch jetzt 200 Millionen Pud Weizen ausführen zu können.
Alle Meldungen über ein Ausfuhrverbot ſeien aus
der Luft gegriffen. Wie die „Vörſenzeitung“ erfährt.
waren die Reichseinnahmen im Monat Juli derart befrie-
digend, daß der Ueberſchuß der Einnahmen über die Aus
gaben am J. Auguſt c. immer noch 15 Millionen Rubel betrug

Der Moskauer e W ſind für Saatkorn zur Be
ſtellung der Felder in den Nothſtands-Gouvernements
circa 20 Millionen Rubel vergusgabt worden. Zur
Verſorgung der Nothleidenden mit Brod ſeien 100 Millionen
erforderlich-

Die Familienbudgets, die Methoden ihrer
Gewinnung und ihre ſtatiſtiſche Tragweite.

Die Familie und ihr häusliches Budget mit der gehörigen
Buchung aller Einnahmen und Ausgaben ſind für die wirth-
ſchaftliche Entwickelung der Völker von höchſter Bedeutung.
Der bekannte Statiſtiker Dr. Engel hat jüngſt dem internationo-
len ſtatiſtiſchen Jnſtitut in Wien einige Mittheilungen über die
von ihm auf, die Hausbaltungsrechnungen der Familien geſtützten Unterſuchungen gemacht. Dieſelben erſtrecken ſich auf etwa

18 000 Perſonen und 3278 Familien, die unter einjähriger Beob
achtung geſtanden haben. Dieſe Beobachtungen beruhen auf
ſolchen Hausbaltungsrechnungen, die ihm von vielen Familien
aller Stände vertrauensvoll für ſeine Unterſuchungen zuk-Be-
nutzung überlaſſen worden ſind. Sie erſtrecken ſich über Haus-
haltausgaben von jährlich 300 M. bis ca. 800 000 Mark. z Und
manche dieſer Budgets umfaſſen viele aufeinander folgende Jahre.
ſo daß ſich darin in Wirklichkeit das wirthſchaftliche und ſoziale
Leben der einzelnen Familien und ihrer Glieder mit voller
Treue abſpiegeln.

Die vollſtändigen Haushaltungsrechnungen gehen in der
Regel aus zwei Haushaltungsbüchern hervor. Das eine wird
vom Hausherrn geführt, das andere von der Hausfrau Jn
dem erſten trägt der Hausherr gewöhnlich die Ausgaben ein,
die auf einmal große Summen verſchlingen: die Mietbe, die
Steuer, die Brennſtoffe, die Verſicherungsprämien 2c. Die
Hansfrau, führt Rechnung über das vom Manne gegebene
Wirthſchaftsgeld und beſtreitet daraus vorzugsweiſe die Aus-
gaben ſür Nahrung, Wäſche, Licht c. Es giebt jetzt faſt überall
ſür die Einträge vorbereitete Haushaltungsbücher. Dr. Engel
hat gefunden, daß ſie zu vielen Verirrungen Veranlaſſung
geben und hat die unſyſtematiſch-chronologiſchen Aufzeichnungen
beſſer für ſeine Zwecke gefunden, allerdings erſt nach einiger
Bearbeitung. Die durch ſolche Bearbeitung der einzelnen Pofi
tionen der Einnahmen und Ausgaben gewonnenen Tabellen
ordnet Dr. Engel nach den Beträgen für die Familieneinbeit.
Er ſchuf ſich, da die Familien nach Zahl der Perſonen, nach
Älter und Geſchlecht verſchieden ſind und da die Perſonen
kommen und gehen, künſtliche Zähleinheiten nach deren Ver-
brauche, nach der Perſon und nach der Zeit. Nach Engels An
nahme iſt die Perſon 1.00 der neugeborene Menſch der Ver
brauch 1.00 iſt der Verbrauch eines Jahres. die Zeit 1.00 iſt der
Zeitraum eines Jahres. Engel bemerkte, daß die Veränderung

is zu einem gewiſſen Grade wenigſtens den Veränderungen
oder der Zunahme der Länge und des Gewichtes der Menſchen
entſpreche. So repräſentirt z. B. ein Knabe oder ein Mädchen
von 5 Jahren 1.5 Einheiten, ein Knabe oder ein Mädchen vou
10 Jahren 2.0 Einheiten, ein Mann von 25 Jahren 3.5 Ein
een eine Jungfrau oder Frau von 20 Jahren 3.00 Eiw
eiten.Aus der tabellaxiſchen Bearbeitung dieſer Familieneinheiten

nach Ordnungen, Klaſſen, Gruppen ergiebt ſich nach Engel unn
gleichſam von ſelbſt das auf den großen Zahlen beruhende Geſes
der Ausgaben, welches er dem internationalen ſtatiſtiſchen Jn
ſtitut in graphiſcher Darſtellung vorführte. Es bemerkte das
dieſes Geſetz zugleich lehre, wie viel bei gegebenen Mitteln für
jedwede Familie von einer oder der anderen Einhbeitenzabl für
die verſchiedenen Bedürfniſſe des Lebens ausgegeben werden
könne und dürfe Nicht minder gebe dieſes Geſetz Auſſchluß.
welche Koſten die Erziehung und Auferziehung der einzelnen
Menſchen in den verſchiedenſten Vermögensklaſſen verurſache.
ör. Engel hofft, die Ergebniſſe ſeiner Ünterſuchungen bald in
der Zeitſchrift des internationalen ſtatiſtiſchen Jnſtituts ver
öffentlichen zu können. 8In Wien entſpann ſich nur über die Methode dieſer Unter
ſuchungen eine kurze Diskuſſion. Dr. Engel hatte in ſeinem
Vortrage bemerkt, daß die nach der Methode von Leplay und
deſſen Schülern gewonnenen Familienöudgeis auf ſehr umſich
tigen und vorſichtigen Seiagunger einiger Forſcher beruhen
und durchweg monographiſcher Natur ſeien. Die nach der
Methode von Sir M. Eden, Ducpétiqux, C. Wright gewonnenern
beruhen auf Enqueten oder ausgefüllten Fragebogen. Beide
Methoden beziehen ſich nur auf eine verhältnißmäßig re
ſtrecke, nirgends über mehr als ein Jabr. Anders bei ngel.
deſſen Methode lediglich auf Haushaltsrechnungen beruht.

Der in Wien anweſende Hauptvertreter der Schule Leplavs.
Prof. E. Cbeyſſon glaubte die Methode der Schule Leplays iw
Hinblick darauf beſonders rechtfertigen zu ſohſen, daß nicht all
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Arbeiter und insbeſondere nicht die ärmſten Haushaltunasbücher
führen und daß in Folge deſſen ihre materielle Lage durch be
ſondere Umfragen bekundet werden müſſe. Dr. Engel erwiderte
bierauf, daß er die Richtigkeit der von Leplay und Ducpétiaux
perfolgten Methoden nicht in Zweifel gezogen, ſondern neben
dieſen nur ſeine beſondere Meihode aufgeſtellt habe, deren
Genauigkeit daraus bervorgehe, daß er im Stande ſei, für jeden
Haushalt die Angemeſſenheit gewiſſer Ausgabenhöhen zu be
ſtimmen.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangag,

geſtattet.
t Merſeburg, 7. Okt. (Vorſchußverein. Perſonalien.)

Der Rechnungsabſchluß des hieſigen Vorſchuß-Vereins, E. G.
mit unbeſchränkter Hafipflicht. pro Monat September er. weiſt
eine Einnahme von 206085 4 57 43, eine Ausgabe von
185 465 24 mithin einen Beſtand von 20620.4 33 4 nach.

An Stelle des zum Rendanten der hieſigen ſtädtiſchen Spar
kaſſe berufenen bisherigen Stadtſekretärs Müller hierſelbſt iſt
vom 1. Oktober ab der ſeitherige Magiſtrats-Kanzliſt Schulz
hier mit der proviſoriſchen Führung der StadtSecretariats
Geſchäfte betraut worden

8 Erfurt, 7. Okt. (Jn der heutigen Verſamm-
lung des evangeliſchen Bundes), Zweigverein
Erfurt, gaben einige Theilnehmer an der 5. Häuptverſammlung
des evangeliſchen Bundes in Caſſel ein ungemein anziehendes
Bild über den Verlauf derſelben. Die referirenden Delegirten
waren die Herren Paſtoren Dr. Lorenz, Göhring und
Profeſſor Dr. Heinzelmann. Alle drei waren der überein-
ſtimmenden Ueberzeugung, daß die unter dem Vorſitze des

errn Grafen von Wintzingerode verlaufene Verſammlung eine
hochbedeutſamne geweſen, in welcher die Erkenntniß zum Durch

ß der Evangeliſche Bund zu einem Macht-
faktor geworden, mit welchem heutzutage ſchon gerechnet werden
müſſe. Beſonders intereſſant waren auch die Berichte über die
evangeliſchen Arbeitervereine, die nach den von Herrn Licentiat
Weber in Caſſel gegebenen Darlegungen einen bedeutenden
Aufſchwung nähmen. Heinzelmann analyſirte den
Vortrag des Herrn Profeſſor Dr. Haupt aus Halle, der von
allen Referenten als das bedeutendſte Elaborat der Verſamm-
lung anerkannt wurde. als ein Mahnruf an die geſammte pro-
teſtantiſche Welt. Aus den vom Herrn Senior Pr. Bär-
winkel recapitulirten Berichten wurde beſonders die Thatſache
mit lebhaftem Beifall begrüßt, daß der evangeliſche Bund auch
im lebten Jahre um 9000 Mitglieder zugenommen habe und
daß gegenwärtig auch Sachſen für den Bund gewonnen ſei.
Herr r. Bärwinkel beleuchtete ſodann die zur Annahme
gelangten Reſolutionen. Ferner wurden Mittheilungen ge
macht über die Lutherfeier am 10. November, die auch in
dieſem Jahre wieder eine bedeutende werden wird. Das Ar-
xangement wird in einem Volksfeſt im Kaiſerſaal und in einer
Feier am Lutherdenkmal beſtehen.

8 Halberſtadt, 7. Okt. (Ver urtheilung zum Tode.)
Das hieſige Schwurgericht verurtheilte in ſeiner heutigen
Sihung den Bergarbeiter Samuel Schröder aus Löder-
r bei Staßfurt, nachdem auf die eingelegte Reviſion gegen
das Urtheil vom Juni eine nochmalige Verhandlung anberqgumt
war, abermals wegen Mordes zum Tode. Die Ver-
m dauerte bis nach 8 Uhr Abends.

M Oſterbürg, 7. Okt. (Ein gewaltiges Feuer) hat
in vergangener' Nacht unſere Stadt beimgeſucht. Es brannten
acht am Ballerſtedter Wege gelegene, mit Stroh gedeckte
Scheunen ſammt dem reichen Ernteſegen voll
ſtändig nieder. Das Feuer brach etwa um 12 Uhr aus und
griff mit raſender Schnelligkeit um ſich. Auch ein den Scheunen
egenüberliegendes Haus aus Fachwerk fing grauen und brannte
tark aus, da die furchtbare Hitze ein Eingreifen der Feuerwehr
Anfangs unmöglich machte Nur der günſtigen Windrichtung iſt
es zu danken, daß das Feuer nicht noch weiter um ſich griff.
Es liegt augenſcheinlich ruchloſe Brandſtiftung vor.
Leider waren die meiſten Vorräthe nicht verſichert.

O Köthen, 7. Oktober. (Hober Beſuch.) Der General-
eldmarſchall Graf von Blumenthal, Chef des Reitenden
eldjäger- Corps und des Magdeburgiſchen Füſilier Regiments
r. 36, GeneralJnſpekteur der 4. ArmeeJnſpektion, hat ſich zu

kängerem Aufenthalte nach ſeinem Gute Quellendorf bei
Köthen begeben.

Torgau, 7. Oklober. (Zum Weggang des Herrn
Superintendenten Trümpelmann) wird der Magde-
burg. Zeitung von hier geſchrieben Nachdem Superintendent
Trümpelmann in, Magdeburg zum Nachfolger des Herrn Sup.
Faber gewäßtt iſt, tritt hier eine Gegenſtrömung hervor. Man
möchte den berborragenden Mann. der hier bei Vornehm und
Gering, in Stadt und Land in gleicher Weiſe beliebt iſt, gern
unſerer Stadt erhalten. Jn gerechter Würdigung dieſer
Thatſache haben die hieſigen ſtädtiſchen Behörden einſtimmig be-
ſchloſſen, Herrn Trümpelmann eine Adreſſe zu überreichen,
in der ihm in eben ſo herzlicher wie warmer Weiſe die Bitte
unterbreitet wird, in Torgau zu bleiben. Man ſei bereit,
alle ſeine etwaigen Wünſche, ſo weit es in den Kräften der Stadt
liege, zu erfüllen.

i. Meiningen, 7. Oktober. (Wahl.) Geſtern fand in
Sonneberg die anläßlich der Landtagswahlen nothwendig ge
wordene Stichwahl zwiſchen dem Sozialiſten Weh der und dem
freiſinnigen Kandidaten Dreſſel ſtatt. Wehder ſiegte mit 948
über Dreſſel mit 68556 Stimmen. Das Wahſergebniß iſt leider
inſofern bemerkenswerth, weil mit Wehder der erſte Sozialiſt
im unſern Landtag einziehen wird.

Perſonalien.
Dem penſionirten Steueraufſeher Dierberg zu Arendſee

im Kreiſe Oſterburg und dem penſionirten Gerichtsdiener Dein-
hardt zu Wegeleben im Kreiſe Oſchersleben, bisher zu Erms-
leben, iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden.

Dem ordentlichen Profeſſor an der FriedrichWilbelms-
Univerſität zu Beyſin, ör. Karl Theodor Weierſtraß, welcher
am 7. d. Mts. ſein goldenes Dienſtjubiläum raig ordentlichem
Mitgliede der Königlichen Akademie der Wiſſenſchaften daſelbſt,
r u Große Goldene Medaille für Wiſſenſchaft verliehen

en.
Dem Gymngſialdirector Lehnerdt zu Königsberg i. Pr.

iſt aus Anlaß ſeines Ausſcheidens aus dem Dienſte der Charakter
als Geh. Regierungsrath verliehen worden.

Jrndnſtrie, Handel, Finanzen.
T Zuckerraffinerie Magdeburg. Jn der Sißung

des Aufſichtsrats der Zuckerraffinerie Magdeburg wurde be
ſchloſſen, der demnächſtigen Generalverſammlung die Vertheilung
einer Dividende von 6 für die Stammvprioritätsactien und
von 2 9 für die Stammactien vorzuſchlagen.

Prag, 7. Oktober. Die Elb ſchifffahrts Ge
ell ſchaften baben beute die Annahme von Zuckerſeu-
ungen bis auf Weileres ſiſtirt, nachdem in Folge ſebr

kleinen Waſſerſtandes, ſowie wegen der überans bedeutenden
erſchiffungen Kahnmangel eingetreten iſt. Die Verkehrs

ſtörung wird vorausſichtlich bald beboben ſein.

S Loüdon, 7. Oktober. Nach bierber gelaſiglen Pribak
debeſchen aus Montevideo bat der Congreß den Umwand
lungsplan abgeändert, der nun von Neuem den Obligationsin
habern unterbreitet werden ſoll. Das Comils der Jnhaber von
5 9 Obligationen hat geſtern Abend ein Schreiben verſandt,
welches deu Plan verwirſt und die Jndbaber auffordert, ihre
Vons bei Brown, Janſon u. Co. zu deponiren, um dem Comits
zur Erreichung eines augemeſſeneren Abkommens zu verhelfen.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Berlin, 8. Okt. Fernſprechnachrichten der „Hall. Ztg.“.
Augsburg. Jn dem benachbarten Werdingen iſt ein

gräßlicher Raubmord verübt worden. Der Bäckermeiſter
Braun, ſowie deſſen 19jährige Tochter wurden mit einem
Beil getödtet, die Ehefrau ſchwer verletzt und alle Werth
gegenſtände geraubt. Der Thäter, ein Bäckergeſelle Will,
iſt nach Neuſtadt entflohen.

Wilhelmshaven. Das Uebungsgeſchwader, mit
Ausnahme der Kreuzerkorvette „Prinzeß Wilhelm“, iſt
geſtern Nachmittag um 1 Uhr nach Edinburgh in See ge
gangen.ailand. Der Beſuch des Miniſters Rudini bei
Herrn von Giers, der hier eingetroffen iſt, gilt als be
vorſtehend.

Budapeſt. Abends wiederholten ſich die augen
ſcheinlich inſcenirten Straßendemonſtrationen. Ein Trupp
Studenten zog mit Rufen „Abzug Baroß“ vor die Re
daktion des „Magyar Hirlap“, von wo die Menge, unter
Abſingung patriotiſcher Lieder nach dem Miniſterpalais
ziehen wollte, doch trieb die Polizei die Demonſtranten
auseinander. Sechs der hauptſächlichſten Lärmmacher wur
den verhaftet.

Belgrad. Mit Genehmigung ſowohl der ruſſiſchen
wie der ſerbiſchen Regierung hat die Petersburger Kom-
merzialbank heute dem Exkönig Milan 2 Millionen Fraucs
zu 3 und Jahresamortiſation vorgeſtreckt. Als
Sicherſtellung der Summe wurden heute beim Belgrader
Stadtgericht mehrere Krongüter anf obiges Jnſtitut einge-
tragen.

Berlin, 8. Oktober. Dem Berliner Tageblatt wird
aus Zanſibar berichtet: Lieutenant Prince, ein Offizier der
Deutſchen Schutztruppe, kehrte von einer erfolgloſen
Recognoscirung gegen die Wahehes zurück. Der belgiſche
Capitän Jaques hatte Gefechte mit Wagogos. Jn dem von
Wagogos bewohnten Ugogolande herrſcht Hungersnoth.
Die Maſſeis ziehen gegen Wahehes. Zwanzig ſchwarze
Soldaten der deutſchen Schutztruppe ſind neuer-
dings in die Hände der Wahehes gefallen.

Mürzzuſchlag, 7. Okt. Der Kaiſer und der König
von Sachſen haben ſich heute zur Jagd nach Karlgraben
begeben und reiſen Nachmittags nach Eiſenerz und Radmer.

Wien, 7. Okt. Der Kaiſer drückte vor der Abreiſe
nach Mürzzuſchlag dem deutſchen Botſchafter Prinzen Reuß,
welcher den beurlaubten württembergiſchen Geſandten von
Maucler vertritt, ſein tiefes Beileid über das Ableben des
Königs aus.

Neapel, 7. Okt. Eine große Demonſtration fand
geſtern Abend ſtatt, indem 3000 Perſonen einen Kranz für
die Büſte Victor Emannels nach der Bürgermeiſterei unter
den Rufen: „Hoch Jtalien! Hoch Frankreich!“ über-
brachten.

Rom, 8. Oktober. Rudolf Roſſi brachte eine Inter
pellation wegen der Zwiſchenfälle beim letzten
Pilgerzug ein und fragte in derſelben an, ob die Re-
gierung geſonnen ſei, weiteren Beleidigungen des Vaterlandes
zu begegnen

Paris, 7. Okt. Aus Marokko treffen ſehr beun
ruhigende Nachrichten ein, welche die Niedermetzelung
der im franzöſiſchen Solde ſtehenden Marokkaner durch
ihre eigenen Stammesgenoſſen meldeten. Es ſoll ſich eine
heftige Bewegung gegen den franzöſiſchen Ein-
fluß geltend machen. Bereits ſind mehrere Frankreich
freundlich geſinnte Scheiks nach Algier geflüchtet, woſelbſt
ſie den Schutz Frankreichs anrufen. Sämmtliche nach
Algier führenden Straßen ſind militäriſch beſetzt. Man
befürchtet weitere Verwickelungen, da ſämmtliche unabhängige
Stämme in den Grenzgebieten ſich in Bewegung befinden.

London, 7. Oktober. Der engliſche Dampfer Wol-
viſton, 1758 Tonnen, von Briſtol nach NewYork unter
wegs, ſank an der Küſte Neufundlands. Der Kapitän
und 20 Mann ſind ertrunken.

Washington, 7. Okt. Das Kanonenboot York-
town erhielt den Befehl, unverzüglich nach Chili zu
gehen. Wie verlautet, ſind zahlreiche Mannſchaften des
Beſatzungskommandos deſertirt, weil ſie nicht gewillt
waren, auf einem Schiffe, vom Typus des Yorktown,
eine lange Fahrt zu machen.

Man beachte das Jnſerat der „Schwarzen
komiſchen Oper“ unter dem Kurszettel (letzte Seite).

Börſe der Stadt Halle a. S.
Halle a/S. den 8. Oktober 1801.

(Preiſe mit Ausſchluß der WNaklergebühr per 1000 Ko. netto).
Weizen ruhig 220--230, fremder über Notiz. Rauhweizen
221-226. Roggen feſt 240-246. Gerſte Braubeachtet 178-194, feiſter
über Notiz, Futter- 162--172. Hafer ruhig 152-165, neuer

Mais amerik. Mixed Donaumais 162 170
Naps ohne Angebot Rübſen Erbſen, Victoria 2265-245. Wicken

Kümmel excl. Sack per, 100 Kilo netto 39--42. Stärke
incl. Faß von 100 Kilo Jnhakt, per 100 Kilo netto
Hall. prima Weizen 48,50——-49,50, abfallende Sorten

Rhenania-Flanell
unverwüstlich in Qualität und vollkommen waschecht in

Bester und solidester Kleiderstoff der Gegenwart à Meter 80 Pfennig.
W Proben portofrei.

I O. Weddy-Poeniteke.

Maisſtärke ülel. Sack für 100 Ka. brutto bei ſehp
geringen Vorräthen feſt 37,00--388 00 Mk.

reiſe ver 190 Kilo netto.)
Linſen 30--42. Bohnen 18-20. Lupinen Klee

ſaaten: Mohn, blau 53—55, grau 46-48.
Futterartikel ruhig. Futtermehl 1950-20, 50 Mark.

Roggenkleie 13,50-14,50. Weizenſchaglen 10,75--11,60. Weizen

billiger.

grieskleie 10,75--11,50 Mark. Malzkeime, helle 11,59 12dunkle 10,50--11,00. Delkuchen 14,00 --15,00. Malz 30 32
Nark. Nüböl 62,00. Petroleum 23,50 Mark. Solagröl,
0.825/30 9 16,50— 00,00 Mk. Spiritus p. 10000 L. matt. Kar-
toffelfpviritus mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe Mark, mit
70 Mark Verbrauchsabgabe 51,70 Rübſenſpiritus B.

Waſſerſtände.u nene Null.aale un uſtrut.alle 7 Ott. t 1 s oft 22 We

rotha r sStraußfurt e 110oo,o21Alſsleben 6. r 7. L o, oe.

Außig 1 6. Okt. 0,25 7. Okt. 0,191 0,06
Dresden J v a 122 e 1, 222Wittenberg r 120 1271 o. 07Magdeburg I114 L 120,02Barby 54 0,900,04fWittenberge n 1L17 11610,01

Wa gren und Prodnktenberichte.
Getreide.

Berlin, 7. Oktober. Weizen mit Ausſchluß von Rauhweizen Pro 1006
Kilogr. loco feſter, Termine feſt und höher, gekündigt 1750 Tonnen, Kündigungs-
preis 229 Mk. bez., loco 218--233 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqualität 22
Mk. bez., weißer oſtpreuß. Mk. bez., gelber neumärkiſcher Mk. ab Bahn bez.
ruſſiſcher Mk. bez., per dieſen Monat 228,5 230-228,75-—-229,25 Mk. bez., Durch

r i r Mk. bez per NovemberDezem,42 bez. r ir t ver z., per DezemberJanuar Mk. bez., per April Mal
oggen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos, Termine ſteigend, gekündigt Tonnen, gunbi jungspreis r bez., Loco 215--238 Mk. ität be Liefer

ferungsqualität 237 Mk. bez., ruſſiſcher Mk. bez., inländiſcher mittel bis guter
ab Bahn bez., hochfeiner Mk. ab Bahn bez., per dieſen Monat 236 bie

J W d h r e r m 232,5--234ember- Dezember 231—232, bez., per DezemberJaMk. bez., per April-Mai Mk. bez. b g Jona2
Gerſte per 1000 Kilogr. feſt, große und kleine 160--205 Mk. nach Qualita

e 160 176 Mk. 7 beſſere Mk. bez.zafer per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine höher, gekündigt 300 Tonnen, Lün
digungspreis 161 Mk. bez., Loco 155- 183 Mk. nach Qualität bez., Lieferungsqua.
lität 163 Mk. 3 pommerſcher, preußiſcher, ſchleſiſcher und ruſſiſcher mittel big
guter 157—-169 Mk. bez., feiner 173-178 Mk. ab Bahn und frei Wagen bez., Durch
ſchnittspreis Mk. bez., per dieſen Monat 160--161,5 Mk. bez., ber Oktober- Na
vember und per r 159--160,5 160,25 Mk. bez., per DezemberJanuar Mk. bez., per April-Mai Mk. bez.

Magdeburg, 7. Oktober. (Gebr. Friedeberg.) Landweizen 230--238 M
cher cher e Mk., Rauhweizer

0 Roggen 232- Chevaliergerſte 176—192 Mk., Land 166bis 174 Mk., Hafer 155--162 Mk. für 1600 Kilsget bers
Breslau, 7. Oktober. Roggen per Oktober 233, Mk., per Okt.-Nov. 231,

Mk. per November Dezember Mk.
Stettin, 7. Oktober. Weizen höher, loco 218--226, per Oktober225,00, per Oktober- November 223,50. Roggen höher, loco 215--228, per Oktober233,00, per Okt. November 230,00. Pommelſwer Hafer neuer loco 153--461.

Köln, 7. Oktober. Weizen hieſiger loco alter neuer loco 22,00, fremder
loco 24,25, per Nov. 23,05, per März 22,70. Roggen hieſiger loco alterneuer 23,25, fremder loco 25,75, per Nov. 23,85, per t 22,85. Hafer hiefigen
loco alter neuer 1425, fremder 17,00.

Mannheim, 7. Oktober. Weizen per Oktober per November 23,00,
per März 22,75. Roggen per Oktober per November 23,05, per März
22,50. Hafer per Oktober per November 14,70, per März 15,45.

amburg, 7. Oktober. Weizen loco ruhig, holfteiviſcher loco neuer 2172
bis 216. Roggen loco ruhig, mecklenburgiſcher koco neuer 210--235, ruſſiſcher
loco ruhig, neuer 188--190. Hafer ruhig, Gerfte ruhig.

Wien, 7. Oktober. Weizen per Heröſt 10,47 Gd., 10,50 Br., per Frühj. 10,868.
Gd., 10,91 Br. Roggen per Herbſt 9,93 Gd., 9,96 Br., per Früh 1892 10,34 Gd.
10,37 Br. Hafer per Herbſt 6,44 Gd., 6,47 Br., per Frühj. 1892 6,46 Gd., 6,49 Br.

Peſt, 7. Oktober. Weizen loco feſt, per Oktober Od., Br., per
Fereſt 10,30 Gd., 10,32 Br., per Frühjahr 10,61 Gd., 10,63 Br. Hafer vererbſt 5,97 Gd., 5,99 Br., per Frühjaht 6,06 Gd., 6,08 Br.

Paris, 7. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen ruhig, per Oktober 26,80,
per November 27,10, per November- Februar 27,60, per Januar-April 23Roggen ruhig, per Oktober 20,10, per Januar- April 21,70.

Paris, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Weizen träge, per Oktober 26,80
z November 27,10, per November Februar 27,60, per Januar- April 28,30.
doggen ruhig, per Oktober 20,10, per Januar- April 21,60.

Amſterdam, 7. Oktber. Weizen auf Termine höher, per November
r Roggen loco geſchäftslos, auf Termine ſteigend, per Oktober 230. ver

London, 7. Oktober. An der Küſte 4 Weizenladungen angeboten
London, 7. Oktober. (Anfangsbericht.) Fremde Zufuhren ſeit kelzten

See Deigen 8800, Gerſte 1900, Hafer 25000 Orts. Weizen und Hafer feſt
rſte ſtetig.

London, 7. Oktober. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon
tag Weizen 8760, Gerſte 1920, Hafer 24990 Orts. Sämmtliches Getreide ruhig,
jedoch Weizen im Allgemeinen feſter, Hafer feſt, jedoch ruhiger, übrige Artikel ſtetigf M 6. en be er eben 37 1053(8. Getreide
racht 5. Rother Weizen per ober 2, ver November 1053/4, Per eigbe107518, per Mai 1135g. ver Der

Zucker.

r Börſe.I. Preiſe für greifhare WaareA. Mit Verbrauchsſteuer.
6. Oktober. 7. Oktober.Brodraffinade I. Mk. M.r II. an n Mk. 7 M.Gem. Raffinade 27,75 Mk. 27,758 M.

Gem. Melis I. 26,25 Mk. 26,Kriſtallzucker I. 26,75 Mk 26,75
Kriſtallzucker II. Mk. R.Tendenz am 7. Oktober. Feſt.

B. Ohne Verbrauchsſteuer.
Ab Stationen.

6. Oktober. 7. Oktober.Granulirter Zucker M. M.Kornz. Rend. 929 17,50 17,65 M. 17,50 17,65 M.
Kornz. Rend. 889 16,70 16,90 M. 16,70--16,90 M.
Nachpr. Rend. 759 13,00 14,60 M. 13,00--14,60 M.

Tendenz am 7. Oktober: Feſt.
II. Termin für Rohzucker 1. Produk,

abzüglich Steuervergütung.
a, frei auf Speicher Magdeburg.

Notizlos

Oktober 12,92 95 r 12,95 Br., 12,92 G.
12,75 G. November

B. n r errei an Bord Hamburg.Oktober bez., Br., Gd. TendenzDie Aelteſten der Kaufmannſchaſt
(Nachmittagsbericht.) Rüben- Rohzucker 1. Pro

c. Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver Ot
Hamburg, 7. Oktober.Pro

Tendenz:dukt Baſis 88
tober 12,95, per Dezember 12,85, per März 13,15, per Mai 13,30.

eſt.
Paris, 7. Oktober. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Rohzucker 88 Procert

träge, loco 34,50 à Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm per Ok
r 35,62, per November 35,37, per Rovember- Januar 35,50, per Januar- April

12. London, 7. Oktober. (Telegramm.) 99 Proc. Javazucker loco 16, feſt

Rüben Rohzucker loco 13,— feſt. nKaffee. rHavre, 7. Oktober. Telegramm von Peimann, Ziegler und Co.) Kaſfé
in New-Hork ſchloß mit 16 Points Hauſſe.

Havre, 7. Oktober. Vormittags 10 Uhr 30 Minuten. Telegramm vor
eimann, Ziegler u. Co.) Kaffte good average Santos per Oktober 79, ver
ezember 67,50, per März 67, Kaum behauptet.Hamburg, 7. Oktober. Nachmittags. Good average Santos per Ok

tober d8, per Dezember 53, per März 53,25, per Mai 53,25. Behauptet.
Amſterdam, 7. Oktober. (Telegramm.) Java-Kaffee good ordinary 51,
New-York, 8. Oktober. (Telegramm.) Kaffee Rio Nr. 7 low ordinary

per November 10,52, per Januar 10,37.

allen PVarben.
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Dem erin,

etrolenm.Berlin, 7. Oktober. gute (Raffinirtes Standard white) per 100
Termine Gekündigt kg. Kün-xg mit Faß in Poſten von 100 Ctr.

digungspreis Mark. Per dieſen Monat Mark.
Stettin, 7. Oktober. Petroleum loco 10,80.Bremen, 7. Oktober. Raffinirtes Petroleum beſſer, loco 6,10 Mark.
Hamburg, 7. Oktober. Petroleum feſt. Standard white loco 6,30 Br.

ver November Dezember 6,30 Br.S Antwerpen, 7. Oktober. (Telegr. Schlußbericht). Petroleum raffinirtes
Type weiß, loco 15,25 bez., 15,25 Br., per Oktober 15,25 Br., per November 15,50

Br., per Januar-April 15,75 Br. Feſt. 4New-York, 6. Oktober. (Telegramm.) Raffſinirtes Petroleum Standard white
in NewYork 6,20— 6,45 Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,25 6,40 d.
a Petroleum in RNew-Hork 5,60, do. Pipeline Certificates per Novemb. 60,75.

e

Spiritus
Berlin, 7. Oktober. Spiritus mit 50 Marr Frztrov e ſare t per 100

Liter à 100 Proc. 10000 Proc. nach Tralles. Gekündigt Liter. Kündigungs-
preis Mk. Loco ohne Faß per dieſen Monat JSpiritus mit 70 Mark Verbrauchsabgabe. Termine matter. Gekündigt
60,000 Liter. Kündigungépreis 10,0 Mark. Loco mit Faß Mark, per
dieſen Monat 49,8—0,1--49,9 bez., per Oktober November 49,8 650,1--49,9 bez.,
per November- Dezember 40, I 50, 350,2 bez., per DezemberJanuar 50,2 50,4
50,5 bez., per Januar-Februgr 1892 bez., per FebruarMärz bez.,
per April-Mai 51,0--51,2 51,1 bez. 8

-Nordhauſen, 7. Oktober. (Privatnotirung) Branntwein 45 Proc. für 100
Kilogramm ohne Faß ab Brennerei 66—68 Mark. Brantwein 40 Proc. ür 100

Kilögramm desgl. i 63 Mark. SStettin, 7. Oktober. Spiritus geſchäftsl., loco ohne Faß mit 70 Mark Kon
ſumſteuer 52,50, per Oktober 50, per April-Mai d0,30.

Poſen, 7. Oktober. Spiritus loco ohne Faß (50er) 70,70 do. loco ohneo

Faß 70er 51, Still.Breslau, 7. Oktober. Spiritus per 100 Liter 100 Procent excl. 50 Mark
Verbrauchsabgaben per Oktober 70,10, do. do. 70 Mark Verbrauchsabgaben per
Der 50,30, do. do. per Okober- November 49,30, do. do. per November De
zember

e 7. Oktober. Spiritys feſt, per Oktober- November 39,
Br., Rovember- Dezember 39,50 Br., per Tezember Januar 39,50 Br., per April-
Mai 309,50 Br.

Paris, 7. Oktobr. Spiritus beh., per Oktober 39, per November 38,75,
her November Dezember 40, per Januar-April 41,50.

Oele. Oelſaggten. Fettwagrcen.
Berlin, 7. Oktober. (Amtlich) Rübdl per 100 kg mit Faß. Feſt.

Gekündigt Centner. Kündigungspreis ,0 Mark. Loco mit Faß
loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 61,7 00,0, per Oktober- November
61,0--00,0 Mk., per November- Dezember 60,8-060,0 Mk., per MärzApril
per r 60,7——61,0 bez.

Breslau, 7. Oktober. Rüböl per Oktober 64, per Oktober-Bovember
64,--.

Stettin, 7. Oktober. Rüböl ruhig, per Oktober 61,560, per April-Mai
Koöln, 7. Oktober. Rübdl loco 64, per Oktober 63,10, per Mai 1892

63,40
Hamburg, 7. Oktober. Rübdl (unverzollt) ſchwach, loco 62,

aanaaama]hghnooo-vvvvv«xrncrFF-o-- BSwQLr---vvv

Paris, 7. Oktober. (Telegramm.) Rüböl behauptet, per Oktober 71,60, per
November 72, ver November Dezember 72,50, per Januar-April 74,258.

Futterſtoffe und Düngemittel
Ma arg 7. Oktober. Rapskuchen 12,75--13,75 Mk. für 100 kg
Hamburg, 6. Oktober. Chili-Salpeter. Notirungen der Makler-Vereini

ung. Preiſe: Loco 8,85 Mk. aus Schiffen zu erwarten: im November- Dezember
/95 „Mark, ebruarMiärz 9,25 Mark, März- April 9,20 Mark. Tendenz: Anziehend.

Hamburg, 6. Oktober. Futterſtoffe Palmkucheu, deutſche 120-125 Mk. für
100 kg, Cocosnußkuchen, deutſche, 160 Mark für 1000 g. Baumwollſaatkuchen
143 148 Mark für 1000 kg, Erdnußkuchen 140- 160 Mark für 1000 kg je nach
Qual., Rapskuchen 125—130 Mk. für 1000 vg, Leinkuchen 150—-155 Mk. für 1000 kg
Pakmlernſchrot 115--120 Mark für 1000 kg.

London, 5. Okrober. CThili-Salpeter 9 sb. für gewöhnliche, 9 h 4,50
für chemiſche Sorten

Hülſenfrüchte.
Berlin, 6. Oktober. (Pol.-Präſ.) Erbſen, gelbe zum Kochen 27-40 k.

Speiſebohnen, weiße, 24—50 Mk., Linſen 30 60 Mk. per 100 Kilogr.
New-York, 6. Oktober. (Telegr.) Mais (New) per November 59.
Berlin, 7. Oktober. Mais per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine

Gekündigt 50 Ton., Kündigungspreis —-156 Mk., Loco 154—-i85 Mk.
nach Qualität bez., per dieſen Monat Mk. bez., per Oktober- November

Mk. bez., per November Dezember Mk. bez.,Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 200--225 Mk. bez., Futterwaare 183 195
Mk. nach Qualität bez.

als per September-Oktober 6,50 G., 6,60 Br., per
r

Wien, 6. Oktober.
Mai-Juni 5,99 G 6,02 3Magdbeburg, 7. Oktober. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis 23,00 Mark
Speiſebohnen, weiße, 19, bis 32, M., Linſen 20, bis 44, M. per 100 R.

Mehl.
Berlin, 7. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilogramm

brutto incl. Sack. Termine ſteigend. Gekündigt 250 Sack, Kündigungspreis
31,8 Mk. bez., per dieſen Monat 31,7 „95--,8 Mk. be per October- November

November Dezember Mk., Dez. Januar Mk., und Jannar- Februar
1892 31,7 9--,8 bez., per April-Mai 30,9 bez.Berlin, 7. Oktober. Weizenmehl Nr. 00 32,00-30,5-- Mk. bez., Nr. 039,25 bis 29, Mk. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. peiggnt Nr. 0
und 1 32-31,25-- Mk. bez., do. feine Marken Nr. 6 und 1 33,90 32,60 Mk. bez.,
Nr. 0 1,50 höher als No. und Nper 100 Kilogr. Br. incl. Sack.

New-York, 6. Oktober. (Telegr.) Mehl 4 D. 25 C.
Paris, 7. Oktober. Nachmittag. (Schlußbericht.) Mehl behauptet, per

October 60,36, per November 61,10, per November- Februar 61,90, Januar- April
„90, o n

Stärke. Kartoffelmehl
Hamburg, 6. Oktober. w. Tendenz Feſt. Votir

ungen für 100 Kg. Kartoffelſtärke. Primawaare prompt 27,50--28,00 Mk. Liefer-
ung 27,50-—-28,00 Mk. hie 1. Primawaare 27,25--27,75 Mk., Lieferung
27,25—27,75- Superiorſtärte 28,60-—28,50 Mk. Superiormehl 28, --29,00 Mk.

troh. Hen.
Berlin, 6. Oktober. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 5,20 —5,60 Mk., Heu 4,60—6,40

Mk. ver 100 Kilogr.
h n 7. Oktober. Richtſtroh 4,50 -5, Krummſtroh 9,00--4,

Heu 6,00—7,50 M. Alles für 100 Kg.
itter. Eier. Fleiſch

Berlin, 6. Oktober. (Pol.-Präſ.). Rindfleiſch v. der Keule, 1,20--1,60 Mk.,
Bauchfleiſch 1,60-—1,39 Mk., Schweinefleiſch 1,10--1,70 Mk., Kalbfleiſch 1,15-—1,70 Mk.,

Eier 60 es
Rindfleiſch von der Keule 40 bis 1,50 5

Fzpnelſtei ,00.-1,60 Mk., Butter 1,80—-2,60 Mk. ver i Kilogr-

60 4,Magdeburg, 7. Oktober. Rind
Bauchſteiſch 1,20 bis 1,90 M., Schweinefleiſch 1,30 bis 1,40 M. Kalbfleiſch 1,20
1,30 M., Hammelfleiſch 1,30 bis 3,40 M., Eßbutter 2,20 bis 2,60 M. ver 1
Eier per Schock 3,40 bis 4, M.

Kartoffeln.Berlin, 6. Oktober. (Kartoffeln) per 100 Kilogramm 6,25--8,15 Mi
Magdeburg, 7. Oktobber. Kartoffeln 6,50 bis 7, M. per W k.

Baumwolle und Wolle. eLiverpool, 7. Oktober. (Telegr.) Anſangsbericht.) Muthmaßliche Umſeg
12000 B., ſtetig. Tagesimport 3000 V.

Liverpool, 7. Oktober. Nachm. Baumwolle.
Spekulation und Export 1500 B.,Leipzig, 7. Oktober. Notirungen v. Kammzug auf Zeit: La Plata Contraſ
B October 3,72 Mk., do B November 3,77 Mk., t
do B Februar-Mai 3,85 Mk., do B Juni 3,90 Mk., entfernte Monate 3,90 Mk., do
0 October Dezember 8,90 Mark. Umſatz Contract? b 125 000 Kilogr. Tendena: Feß

Metalle.
Amſterdam, 7. Oktober. Bancazinn 55.
Rewyork, 5. September. Zinn Straits 20,10 Doll., eiten r. 1 Colkue

24,50 Doll. 5London, 7. Oktober. Mittag. T der Herren M. H. Lorenz u. Cſe
Leipzig.) Zinn: Straits 91, Auſtral. 93 Lrr räb gow 7. Oktober. Vorm. 11 Uhr. Roheiſen. Mixed numbers warranl
47 eh 1 d.Glasgow, 7. Oktober. (Schluß.) Mixed numbers warrants 47 en

London, 7. Oktober. Chili-Kupfer 50, per 3 Monat 509.
Rotterdazn, 7. Oktober. t der Herren M. H. Lorenz und C

Leipzi Zinn Banka 56, vVilliton 55 fl.Preslai, 6. Oktober. Zink umſalo m.
Frankfurt a. M. 6. October. Hochhaltiges Silber in Barren per Kilogt

133,50 Br., 131,10 G.
Viehmärkte.

Steinbruch, 5. Oktober. Tendenz unveränd. Vorrath am 2. Okt. 153,67
Stück. Am 3. u. 4. Oktober wurden 4530 Stück aufgetrieben 1706 Stü
abgetrieben. Es verblieb demnach am 5. Oetober ein Stand von 136,4
Stück. Wir notiren: Maſtſchweine: Ungariſche prima ung ſchw. von 46-4
Kr, mittlere v. 48- 48,50 Kr., leichte von 50—50,60 Kr. üngariſche Bauernig
leichte v. 50 Kr., Serb., ſchw. v. 46,50--47 Kr., mittl. 46,60—47 leichte
47,50-—48 Kr.Plauen, 7. O. Der heutige Viehmarkt war mit ungefähr 200 StüdRindern, Stitck Schaffen und Linſerſchweinen betrieben. ute ſchlachtfähi
Waare war geſucht und wurde bei Rindern der Centner Lebendgewicht 30-34
dezahlt, das Paar Ochſen Mk.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung zu Halle.
Beraniworitl ſche Redalieure: Gſefredakteur Wildelm An houh t

Poſitik, Feuilleton und den üdrigen Jnhalt, ausſchließlich de Nachdezeichne
Dr. Walther Gebensleben für rokales. Provinzielles, Theater ur
Miuſit, Louis Lehmann für den Handels Vörſen- und Jnſerätentheil ſämmtli

dalle.enden Chefredakteur e y Redakteur Dr. Gebendleber
9 nhr. Die Expedition (Iuſeratenannahme und Geſchäftsangelegenheite

iſt geöſffnet von 7 Uhr Vormittags dis 7 Uhr Abends,

wemC

Umſatz 12000 B., davon für

do B Dezember Januar 3,80 M

Berliner Börse V. 7. Oktober. Iunger. S n 1860 Ausländ. EiſenbahnPrior.Oblin. Fehninger 832 Brpfder. 22 Umrechnunngs-Courſe

do. oldRente 4 (090,90B Zf. T änd. m 12Prertiſae und deutſge gonds. ſegne et g. eens Weh arzt e i e es a rath duht ae eDeutſche Reichs Anleihe 149 e u. Boden d Preuß. Bodener., rüch 110 5 112750 320 Mk. 100 Fres. S 80 Mk. 1 Lſtr. W M32. of c 372709 v Se Gow 0 do. i, Vu. VI, 100 5 107,000 ePreuß. conſol. Stgats- Anleihe ob 20etwi z O Gal. Carl-Ludwigsb. gar. W d. 465 e o Wechſel.wen Staat r v. 3000 EiſenbahnStamm und Stamm Seſeer“ Ven Sicelee. alte Preuß Centralbodener. Br. d wo g. 9 ledo. StgatsSch-Sqh. an PrioritätsAetien. do v 3 do. von ten t v Amſezdam Fr. 2 lingdo. Frauen Anleihe 312154,60 d do. do. Steeree 3 80,90 G o ro0o 3 92, 50 London 1 Lſir. 8 T. 2 20, 325 oBerliner St.Oblig. abgeſt. (2!/2 96, n Dividende 1890 Oeſterreich. Nordweſtbah 5 91,905 G 9 Pr 120 106 d 1 Lir 3 M. 21 20,1959do. cltee AachenMaſtricht z (63,60 d do. do. La B. z 7 Preyſ. Oyp. Br. 130 408 Paris 100 gres. 8 T. 3 80/Breslauer Stadt-Obligat 450i,40 v AltenburgZeitz u 77,2552 do. do. Hold 196,2 o. 7 j00 4 ſo o do. 100 gres. 2 M. 80alleſche StadtAnleihe 32 Buſchtiehräder Bahn o 20,905 Oeſterreich. Südbahn 3 *3, do. o 63, 7021 Petersburg 190 S.-R. 3 W. n
agdeburger Sigdt-Anleite 40B Dur, Vodenbach To. Gold 220 Süddeutſche Bodener. 4 106,80 do. 100 S.-R. 3 M. 210,007

et e e e e e n eghe weren ge n m v h n mannerliner 5 „90 aliz. Carl-Ludwigébahn woöh 3 4 o. 100 Fl. 2 M. 43 a Le dte tuorr 93 vo. do. Geid s [102,602 G Jude ſtrr walten do. d
Kur, und Neumärki 32 98 77 Große Ruſſ. Staateb. gr. 3 Dividende 1890 Gold, Silber und Pavpiergeld.do. neue rriſche 312 95,40 Piecklenb. Südbahn St.-Pr. 4 122,60 Wwangorod-Dombrowo gar. 41298,30 Anhalter Maſchinenb.A. 6 S T Lours in MarkLandſch. Cent 1 4 162 G MainzLudwi 73 12/3] 110,602) KurskKiew gar. 4 90,90B Aſcherslebener Kaliwerke 10 136,00e 3 h Marienburg Mlawla i Ä3 DMostoRiäſan gar. 4 o etw. G Berlin Anh. Maſch. 122900 Dollars per St. 4,177 OF do. do 3 83,506 do. O. St.Pr. 5 107,207 Rjä an-Koslow gar. 4 (89,40 v Berl. Maſch. S wartzkopff 231,75 Ducaten per St.S Ofipreußiſche 312 191,20 Niederſchleſ.Märk. gar. 4 100,809) Ruſſ. Südweſtbahnen (gar.) 4 002,50G Eröllwitzer Papierfabrik li8, Imperials per St.J Pommerſche 32 60G Oeſterreich. Aennete n Transcaucaſiſche gar. e Deutſche ächt er 10 158,00 v B Napoleonsd'or per St. 16,120

n p o. 4 o rus do. B. (E dw s 92,505 Seuchen i I. Slentige z läbr- i2. e weten t „310oſenſche, neue 4 1100,90 Oeſterreichiſche Staatsbahn reppiner Werke 100,00 ngliſche Ban T rdo. do. 3 94,7063 do. Südbahn r r Bank, Hypoth. u. Creditb.-Actien, Sruſon- Wert 1144,750 G raänz. neten per
Sächſiſche 4 I. Oſtpreußiſche Süd 16 74, 10 d ginſen à 4070 v. J., ausgen. Reichsbank 4120 Halleſche Ma 35 1310,00B eſterr. Banknoten perS altlandſch 317295,70 do. do. t.-Pr. 5 111,00B 0 o Dividende 1890 2970 Hildebrand' ſche Mühlenwerke 122,00B do. Silbercoup. (Berl. einlösb.)do. neue g 31 95, 0 G Ruſſ. Staatébahn gar. b Anh. Deſſauer Landesbank 8 i 138,25 ette, Elbſchi ha 3 62,50 G Ruſſ. Banknoten per 100 R. r 3
Weſtpreußiſche 3 9,30 G Seit Feſt ahn gar. gt Berliner Handels Geſ. di s 10 We kretn er eaalvahn 22 Braunſchw. Hann. Hypoth. 51 102 75 eopoldshall, chem.leere e Darmendegr Fort Jagdeburger W. Leipziger Börse v. 7. Oktobei
Krenhiſe h WeimarGera 0 16,9023 G ſenſch. Bank 353 Magdeburger Streben 9 z gfS Sahiſhe 162/109 do. do. St.pr. 82/3180, 708 DiscontoG t Weh Rordhauſer Topetenſadrit isſſioes ächf. eandw.Sache i S Werrabahn 78.0065 e Pommerſche Maſchinen 6 74,600 un en ra Geraer Hand. u. Cred.-B. Staßfurt, chem, Fabrit b 125,9065 Ereditdr e Sächſ. andw. 03,000Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe, h e Gothaer Privatbank 1623114,256 Sudenburger Maſch.Fabr. u reditVerein 3h 3 z Cr /2 93,5Cbln-Mind. Prämie. 37. d. rer 552257 Seiter Maſchinenfabrik 218,800 Squidſch. d. Manef. HertihluMind. Prämien-Anl. 2133,0905) Pr ä do. junge 400/0 E. o 92,256 G v. 59 67 (ev. 4 „70Sächſiſche Rente 3 s Deutſche len e eepiger s n zu 2 VBergwerks- und Hüttengeſellſchaften. do. von z e 18
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Vehaquey Schweiſchke'ſche Buchdyuckerei in Halle (Sagle).

Bruno Freytag,
Falle a, S.
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